
am Samstagabend gebührend gefei-
ert. Eine Tombola locktemit zahlrei-
chen Gewinnen, die mobile Kinder-
und Jugendarbeit derStadtSchwelm
sorgte mit Fußballbillard und Tor-
wandschießen für Spaß bei den
kleinsten Gästen, und natürlich gab
es Speis und Trank. Musikalische
Unterhaltung gab es von Spieler Da-
niel Hinzmann, der sogar ein Tor
schoss und als Frontmann der Band
Smithy auch musikalisch einiges
drauf hat. Bis in den Abend hinein
wurde am Vereinsheim noch mit
Freunden, Bekannten und der gan-
zenFamilie gefeiert, sowie es fürden
Verein Linderhausen üblich ist.

i
Der Trainingsbetrieb auf der
Rennbahn hat bereits begonnen.

Am 7. August soll das erste Meister-
schaftsspiel dort stattfiif nden. Das
nächste Spiel der 1. Mannschaft der
SpVg wird am 13. Mai gegen TuS Es-
born sein.

Spieler echte Fußballschuhe ergat-
tert, wurde geteilt. DerVereinwuchs
schnell, eine zweite und dritte
Mannschaft sowie zwei Jugend-
mannschaften wurden gegründet.
1928wurde der Ascheplatz „An den
Tannen“, der zuvor nur ein kleiner
Bolzplatz war umgestaltet und ein-
geweiht. 1965wurdendieUmkleide-
räume errichtet und 1967 erfolgte
die Umbenennung des Vereins in
den heutigen Namen SpVg Linder-
hausen 1920 e.V..
Doch der Abschied ist nicht für

immer. Künftig werden auch weiter-
hinVeranstaltungendesVereins,wie
am Vatertag auf dem Platz stattfin-
den und auchdie Jugendmannschaf-
ten werden weiterhin dort kicken.
„Bei Komplikationen oder wenn der
Kunstrasen gesperrt ist, kommt
eventuell auch die Herrenmann-
schaft für ein Spiel zurück“, so Uwe
Molzahn.
Der Sieg gegen TSG Herdecke

und der Abschied vomPlatz wurden

einigung im Jahr 1920. Bereits zuvor
gab es in Linderhausen den Turnver-
ein „Deutsche Eiche Berghausen“
und junge Männer, die sich für den
ausEnglandkommendenSport inte-
ressierten. Gegenüber des Berghau-
ser Hofes, wo heute die Tankstelle
ist, wurde eine Wiese mit Toren aus
Eichenholz hergerichtet.
Als Kluft dienten abgeschnittene

Hosen, und Straßenschuhe waren
die Fußballschuhe. Hatte einer der

UweMolzahn.Noch schlimmerwar
esmanchmal imWinter, als derPlatz
von den Männern zunächst vom
Schnee befreit werden musste.
Allerdings auch schöne Momente

verbindet die SpVgmit ihremHeim-
platz. Darunter vieleMeisterschafts-
spiele, tolle Jugendturniere aber
auch zahlreiche Feten und Veran-
staltungen mit Freunden und Fami-
lie. Und diesen Zusammenhalt gibt
es seit der Gründung der Spielver-

Von Laura Dicke

Schwelm. Damit ist die letzte Tanne
gefällt. Mit einem 4:1 Sieg gegen
TSG Herdecke, verabschiedete sich
die erste Herrenmannschaft der
Spielvereinigung Linderhausen nun
vom Sportplatz „An den Tannen“.
Künftigwerdendie Spiele derErsten
auf demneuenKunstrasenplatz „An
der Rennbahn“ stattfinden.
Lange hat Linderhausen und ganz

Schwelm auf den moderneren
Untergrund gewartet, nun ist er da.
Doch mit etwasWehmut blickte der
Verein auf die guten sowie schlech-
ten Erfahrungen und Erlebnisse mit
dem Heimplatz „An den Tannen“.
Der Ascheplatz ist bei den anderen
Mannschaften bekannt, respektiert
und gefürchtet und nicht immer lie-
fen die Spiele dort reibungslos ab.
„Bei Regen oder schweren Wetter-
verhältnissen waren teilweise
Schlaglöcher im Boden“, berichtete
Co-Trainerder1.Herrenmannschaft

Wiesensee brilliert bei Klavierfestival
Hochdekorierter Mittzwanziger intoniert sein Programm im Ibach-Haus mit
einer traumwandlerischen Sicherheit. Orchester-Debüt mit zwölf Jahren

Von Veronika Pantel

Schwelm. Wenn der rote Flügel mit
leisem Klavierspiel vor dem Ibach-
Haus parkt, ist es wieder soweit:
Das Klavierfestival Ruhr gastiert
auch in Schwelm. Intendant Xaver
Ohnesorgzeigte sichbegeistert von
der neuen Kooperation mit dem
Leo Theater, das mit 200 besetzten
Plätzen ausverkauft war und dank-
te vor allem auch Ulrike Brux für
ihre unermüdliche Sponsorensu-
che: „Denn das Festival ist eines
der wenigen komplett privat finan-
zierten.“
Sein Debüt beim Klavierfestival

RuhrgabAmadeusWiesensee–be-
reits hochdekorierter Mittzwanzi-
ger, der nicht nur das Klavier stu-
dierte, sondern auch einen Ab-
schluss in Philosophie mit Bestno-
te vorweisen kann. Das sollte nicht
unerwähnt bleiben, denndie geisti-
ge Durchdringung der Werke, die
in seinem gut proportionierten
Programm spürbarwar, trug neben
den traumwandlerisch sicheren
pianistischenFähigkeitennichtun-
erheblich zum beeindruckenden
Ganzen bei.

Kontrastreiches Spiel
Wiesensee versenkt sich gleich zu
Beginn mit sensiblem Anschlag
hochkonzentriert in JohannSebas-
tian Bachs sechste Englische Suite
in d-Moll, BWVVW 811, diemit durch-
aus französischem Charme die
Tanzsätze durchschreitet. Wiesen-
see fügt auf demschönenSteinway-
Flügel mit sehr präsenter Basslage
eigene Interpretationsansätze hin-
zu: Subtil eingesetzte stärkere Dy-
namisierung, kontrastreiches Spiel
oder eine tiefe Auslotung der tra-
gisch-melancholischen Seite, etwa

im langsamen Prélude mit seinen
düsteren, arpeggierten d-Moll-Har-
monien weisen schon auf Zugänge
hin, mit denen Pianisten romanti-
sche Musik charakterisieren. Die
favorisiertWiesensee im folgenden
Programm. Voller Klangpoesie,
meditativ und träumerisch diffe-
renzierte Anschlagskultur prakti-
zierend, gestaltet er das kurze
Intermezzo: Adagio in E-Dur aus
den siebenFantasien von Johannes
Brahms. Dann aber Franz Schu-
bert, dessen 14. Sonate in a-Moll
op. 143 ebensokraftvolleswie inni-
ges Spiel fordert. Vielleicht liegt ge-
rade die Musik des jungen Schu-
bert, die dieser mit 25 Jahren
schrieb, dem altersgleichen Pianis-
tenmit demWunschnach geistiger
Auslotung der Musik. Denn Schu-
bert erfuhr schon 1823 von seiner
schweren Erkrankung,
packte Verzweifllf ung,
Aufbbf egehren, Resigna-
tion und Trauer in sei-
ne machtvoll ergrei-
fende Musik. Dabei
fehlt weitgehend die
virtuoseBrillanz zu-
gunsten einer nahe-
zu orchestral-sinfo-

nisch gestalteten Musik. Wiesen-
see spürt den wechselnden Stim-
mungen intensiv nach – gar nicht
so einfach, die extremen dynami-
schen Kontraste zwischen Fortissi-
mo und Piano nicht zu stereotyp
klingen zu lassen. Im finalen Alleg-
ro vivace glänzt er aber natürlich
auch gekonntmit pianistischen Ef-
fekten.

Ein spätes, entspanntes Lächeln
Claude Debussys kurzer zweiter
Satz aus den „Images II“ lädt wie-
der zur Besinnung und Ruhe ein:
Traumhaft-entrückt spielt Wiesen-
see die impressionistisch-fllf irrende
Musik und ist hier, ohne pianisti-
sche Brillanz beweisen zu müssen,
ganz intensivbei sich.DennRobert
Schumanns C-Dur-Fantasie op. 17
von 1823 verlangt wieder Höchst-

leitungen – neben

HerausstellendesemotionalenGe-
halts, der durch die vom Vater er-
zwungenen Trennung von der Ge-
liebten Clara Wieck bestimmt ist.
Anklänge an Beethoven sind un-
überhörbar.DassSchubert dieFan-
tasie Franz Liszt widmete, macht
die kühne, freie Musik zwischen
Pathos und Lyrik angesiedelt, ver-
ständlich.Mit der nötigenVirtuosi-
tät undVersenkung kann sie direkt
ins Herz treffen. AmadeusWiesen-
see gelingt das, und endlich ringt
der nicht enden wollende Applaus
demernsten jungenMannauchein
entspanntes Lächeln ab. Er be-
dankt sich mit zwei kurzen Stü-
cken aus Schumanns Kindersze-
nen und der Aria aus Bachs Gold-
berg-Variationen als Zugabe.
Amadeus Wiesensee wurde

1993 in Würzburg geboren. Mit
zwölf Jahren debütierte er mit dem
Münchner Rundfunkorchester. Er
studierte bei Karl-Heinz Kämmer-
ling am Mozarteum in Salzburg
und bei Antti Siirala in München.
InMeisterkursen vonDmitri Bash-
kirov, Hélène Grimaud, Alfred
Brendel und Elisabteh
Leonskaja vervoll-
kommnete er seine
pianistischen Fä-
higkeiten.

K Das nächste Konzert
im Rahmen des Klavierfestivals
Ruhr findet am Montag, 25. Juni,
ab 20 Uhr im Leo Theater im
Ibach-Haus statt.

K Severin von Eckardstein spielt
dann Werke von Mozart, Cha-

brier, Schu-
mann, Debussy
und Medtner.

K Karten gibt es unter
s 01806/500803
oder unter www.kla-
vierfestival.de.

Mozart, Schumann, Debussy

Erste Mannschaft verabschiedet sich vom heimischen Platz
Bei Spielvereinigung Linderhausen endet Ära. Herren verabschieden sich von „An den Tannen“ und wechseln zum Kunstrasen

Amadeus Wiesensee bekommt nach seinem grandiosen Konzert im
Ibach-Haus kaum enden wollenden Applaus. FOTO: VERONIKA PANTEL

Ein Sieg zum Schluss: Wehmut spielt beim Abschied der ersten Herrenmannschaft
vom angestammten Platz in Linderhausen mit FOTO: LAURA DICKE

„Das Festival ist
eines der wenigen
komplett privat
finanzierten.“
Xaver Ohnesorg, Intendant

Schwelm.Die Kinder des AWo-Fami-
lienzentrums hatten das Glück, an
dem kostenlosen Programm „Die
Kleinen stark machen“ der IKK
Krankenkasse teilzunehmen. Viele
Kinder bewegen sich in der heutigen
Zeit nicht mehr so viel in der freien
Naturundhaben infolgedessenHal-
tungsauffälligkeiten und Wahrneh-
mungs- und Koordinierungsschwie-
rigkeiten. Genau dieses Problem hat
die IKK erkannt und fördert genau
diese Fähigkeiten und Kompeten-
zen.
Eine von der Krankenkasse ge-

stellte Dozentin kam für zehn Ein-
heiten in die Kita und vermittelte
den Kindern mit Hilfe der Stoffpup-
pe„Mickey“SpaßundFreudeander
Bewegung. Zum Abschluss des Pro-
jekts durften alle Eltern gemeinsam
an einer Unterrichtsstunde teilneh-
men. Die Kinder nahmen stolz ihre
Urkunden und ein kleines Ge-
schenk entgegen.

„Die Kleinen stark
machen“ im
Familienzentrum

Schwelm. Für alle, die mit Englisch
wieder starten oder ihr mündliches
Englisch auffrischen wollen, bietet
die Erwachsenenbildung einen Kur-
sus an. „All Inclusive & Small Talk“
präsentiert hilfreiche, nützliche
Wörter und Redewendungen: Eine
Serie, die die Teilnehmer auf ihren
(Urlaubs-)Alltag sprachlich vorbe-
reitet. Sie lernen, wichtige Fragen zu
stellen, zu antworten, sich zu unter-
halten.
Es wird das Lehrbuch „Easy Eng-

lish A 1.1“ genutzt. Der Kursus läuft
fünfmal dienstags jeweils von 19 bis
20.30 Uhr ab 29. Mai im Haus der
Kirche, Potthoffstraße 40, Schwelm.
Die Kursleitung übernimmt Jörg
Stumpf.

i
Infomation und Anmeldung sind
bereits jetzt möglich bei Petra

Syring, Evangelische Erwwr achsenenbil-
dung Ennepe-Ruhr unter
s 02336/4003-44.

Englischkenntnisse
auffrischen
imHaus der Kirche

Schwelm. Beim neuen Pekip-Kursus
(Prager-Eltern-Kind-Programm) in
Schwelm gibt es Spiel-, Bewegungs-
und Sinnesanregungen für das Baby
im ersten Lebensjahr (Säuglinge ge-
boren April bis Juni 2018). Wer sein
Baby beobachtet, kann erkennen,
mit welcher Neugierde es seine Um-
welt erforscht. Ab dem zweiten Mo-
nat ist das Baby in der Lage, vertrau-
te Personen und Gegenstände mit
den Augen zu verfolgen. Ebenfalls
versucht es, dieWelt langsam zu „be-
greifen“ – das Spiel mit den Fingern
entdecken die Kleinen für sich.
Spiele und Lieder, die mit Bewe-

gungsanregungen kombiniert wer-
den, sprechen alle Sinne an. Wenn
Eltern ihrem Baby spielerische An-
regungen geben, die seiner Entwick-
lung entsprechen, so erleben sie sei-
ne Freude, sein wachsendes Selbst-
bewusstsein und Selbstvertrauen.

Austausch beim Vätertreffen
Die vielfältigen Kontakte in der
Gruppe ermöglichen voneinander
und miteinander zu lernen, Erfah-
rungen auszutauschen, sich Infor-
mationen zu holen und nicht zuletzt
SpaßundFreudemiteinander zuha-
ben. Im Kurs enthalten ist auch ein
VääV tertreffen mit ihren Babys. Der
Kurs beginnt am Mittwoch, 15. Au-
gust, von 15.30 bis 17Uhr, 15Mal in
der Hebammenpraxis Bauchgefühl,
Hauptstraße 11, Schwelm. Die Ge-
bühr beträgt 150 Euro.

@ Anmeldungen sind ab sofort
möglich bei der Katholischen
Familienbildungsstätte, Graf-

von-Galen-Straße 6, 58509 Lüden-
scheid,s 02351/905290
Ls.kefb@bistum-essen.de.

Jetzt anmelden
für Pekip­Kurs
Eltern können Babys
spielerisch fördern

Schwelm. Am Muttertag bleibt die
eigeneKüche kalt und sauber. Denn
im Linderhauser Domcafé im Ge-
meindehaus an der Gevelsberger
Straße80gibt esdenberühmtenLin-
derhauser Kartoffelsalat mit Bock-
wurst. Und die vielen maifrischen
Torten mit Sahne verlocken einfach
alle zum Probieren.
Der Erlös wird wie immer vom

Vorstand des Fördervereins für den
Erhalt desmehr als 100-jährigenGe-
bäudes eingesetzt.

AmMuttertag
ins Domcafé

Schwelm. Wir sind wieder da bedeu-
tet in der Freien evangelischen Ge-
meinde Schwelm, dass alle Veran-
staltungen wieder stattfinden. Die
meisten im schönen neuen Gemein-
dehaus in der Kaiserstraße 31/33.
Am Himmelfahrtstag gibt es eine
Ausnahme. Der alljährliche Ge-
meindeausfllf ug wird ab 10.30 Uhr
am Stüting in Gevelsberg stattfin-
den.

Moderne geistliche Lieder
Dort wird am Waldheim des CVJM
nebeneinemOpen-Air-Gottesdienst
ein fröhliches Beisammensein mit
Singen, Spielen undGrillen auf dem
Programm stehen. Gäste sind will-
kommen.
AmSonntag, 13.Mai, geht esdann

imGemeindehaus in der Reihe „Im-
pulse –von,mitund für Jesus“weiter.
In diesem besonderen Gottesdienst
geht es um das Thema „Lieber Gott,
das ist nicht fair!“. Pastor Christian
Paaschhält dazudiePredigt.Moder-
ne geistliche Lieder und ein etwas
provokantes Anspiel rahmen diesen
Gottesdienst. Auch hierzu sind Gäs-
te eingeladen.

Gottesdienst
amWaldheim
Freie evangelische
Gemeinde lädt ein
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